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(57) Die Erfindung betrifft einen Geländerholm (10)
für ein Gerüst (100), der an zumindest einem Ende (11,
12) einen Kopplungsabschnitt (20) zur Kopplung mit ei-
nem Kopplungselement (40) eines Vertikalstiels (30)
oder Vertikalrahmens des Gerüsts (100) aufweist, wobei
der Kopplungsabschnitt (20) flach ausgebildet und von
einer länglichen, parallel zu einer Längsachse (A) des
Geländerholms (10) verlaufenden Öffnung (21) durch-
setzt ist, die bis zu einer endseitigen Erweiterung (22)
eine gleich bleibende Breite (b1) aufweist.

Die Erfindung betrifft ferner ein Gerüst (100) mit ei-
nem erfindungsgemäßen Geländerholm (10), ein Ver-
fahren zum Errichten eines Gerüsts (100) sowie eine Ver-
wendung eines erfindungsgemäßen Geländerholms
(10).
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Anmeldung beansprucht die
Priorität der deutschen Patentanmeldung Nr. 10 2021
109 947.1, eingereicht am 20. April 2021, die in vollem
Umfang durch Bezugnahme in das vorliegende Doku-
ment aufgenommen wird.
[0002] Die Erfindung betrifft einen Geländerholm für
ein Gerüst sowie ein Gerüst mit einem erfindungsgemä-
ßen Geländerholm. Darüber hinaus betrifft die Erfindung
ein Verfahren zum Errichten eines Gerüsts sowie die Ver-
wendung eines erfindungsgemäßen Geländerholms in
einem Gerüst.
[0003] Der Begriff "Gerüst" kann sich insbesondere auf
ein Modul- oder Rahmengerüst beziehen.

Technischer Hintergrund

[0004] Modul- und Rahmengerüste umfassen vorge-
fertigte, standardisierte Gerüstbauteile, die ein schnelles
Auf- und Abbauen des Gerüsts ermöglichen, beispiels-
weise zum Einrüsten einer Gebäudefassade. Rahmen-
gerüste weisen vorgefertigte Vertikal- und Horizontalrah-
men auf. Modulgerüste umfassen einzelne Vertikalstiele
und Horizontalriegel, die über standardisierte Verbin-
dungselemente und/oder Anschlussknoten zu komple-
xen Flächen- oder Raumgerüsten zusammengesetzt
werden können. Da Gerüste in der Regel mehrere Ge-
rüstebenen umfassen, sind Absturzsicherungen in Form
von Geländern vorgesehen. Befindet sich das Gerüst
noch im Aufbau, besteht bis zur Montage des Geländes
keine Absturzsicherung.
[0005] Im Stand der Technik wurden daher bereits zer-
legbare Gerüste mit einem sogenannten "vorlaufenden
Geländer" vorgeschlagen. Bei einem vorlaufenden Ge-
länder wird der Geländerholm der nächsten Gerüstebe-
ne von der Ebene darunter errichtet, und zwar vor dem
Bodenbelag. Folgt dann der Bodenbelag, ist die Absturz-
sicherung bereits vorhanden. Auf diese Weise wird die
Sicherheit beim Aufbau eines Gerüsts mit mehreren Ge-
rüstebenen erhöht.
[0006] Ein Verfahren zum Montieren und Demontieren
eines zerlegbaren Fassadengerüsts, bei dem das Ge-
länder als vorlaufendes Geländer ausgebildet ist, geht
beispielhaft aus der Offenlegungsschrift DE 196 33 092
A1 hervor. Um ein Geländerelement, das zu einer zu
errichtenden Gerüstebene gehört, zeitlich vor den Bo-
denplatten der zu errichtenden Gerüstebene zu montie-
ren, wird dieses einenends mit einem bereits montierten
Stützelement im Bereich der zu errichtenden Gerüste-
bene, andernends mit einem noch nicht montierten wei-
teren Stützelement gekoppelt. Bei der Montage des wei-
teren Stützelements wird dann das Geländerelement in
eine horizontale Position verschwenkt und somit in seine
Endposition gebracht.
[0007] Aus der Offenlegungsschrift DE 101 11 976 A1
geht beispielhaft ein Verfahren zum Anbringen mehrerer
Geländerelemente in einer Etage eines Gerüsts hervor,

bei dem die Geländerelemente an ihren Enden Eingriffs-
mittel für den Eingriff in eine mit einer Vertikalstütze ver-
bundenen Lochrosette aufweisen. Diese Eingriffsmittel
sind haken- oder klauenartig ausgebildet, so dass sie
einseitig in Eingriff mit einer Lochrosette ein Verschwen-
ken der Geländerelemente gegenüber der die Lochro-
sette aufweisenden Vertikalstütze ermöglichen. Die
Lochrosette definiert die Befestigungsposition der Ge-
länderelemente.
[0008] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, die Montage und Demontage eines Geländer-
holms beim Auf- bzw. Abbau eines Gerüsts zu vereinfa-
chen. Zugleich soll durch geeignete Kopplungsmittel si-
chergestellt werden, dass der Geländerholm in einge-
bauter Lage, das heißt in seiner endgültigen Gebrauchs-
lage, nicht ohne weiteres demontierbar ist, sondern erst
sukzessive mit dem Rückbau des Gerüsts.
[0009] Zur Lösung der Aufgabe werden der Geländer-
holm mit den Merkmalen des Anspruchs 1 und das Ge-
rüst mit den Merkmalen des Anspruchs 11 sowie das
Verfahren zum Errichten eines Gerüsts mit den Merkma-
len des Anspruchs 15 vorgeschlagen. Darüber hinaus
wird eine bevorzugte Verwendung eines erfindungsge-
mäßen Geländerholms in einem Gerüst angegeben.

Offenbarung der Erfindung

[0010] Vorgeschlagen wird ein Geländerholm für ein
Gerüst, der an zumindest einem Ende einen Kopplungs-
abschnitt zur Kopplung mit einem Kopplungselement ei-
nes Vertikalstiels oder Vertikalrahmens des Gerüsts auf-
weist. Der Kopplungsabschnitt ist flach ausgebildet und
von einer länglichen, parallel zu einer Längsachse des
Geländerholms verlaufenden Öffnung durchsetzt, die bis
zu einer endseitigen Erweiterung eine gleichbleibende
Breite aufweist.
[0011] Über die endseitig erweiterte Öffnung im Kopp-
lungsabschnitt kann der Geländerholm durch Einhängen
mit einem Kopplungselement eines Vertikalstiels oder
Vertikalrahmens verbunden werden. Die endseitige Er-
weiterung vereinfacht dabei das Einhängen bzw. das
Einfädeln des Kopplungselements in die Öffnung des
Kopplungsabschnitts.
[0012] Ferner kann aufgrund der unterschiedlichen
Breiten der Öffnung eine formschlüssige Verbindung
zwischen dem Kopplungsabschnitt des Geländerholms
und einem Kopplungselement eines Vertikalstils oder
Vertikalrahmens erzielt werden. Dies setzt allerdings vo-
raus, dass das Kopplungselement des Vertikalstiels bzw.
Vertikalrahmens einen wulstartigen Vorsprung aufweist,
beispielsweise pilzkopfartig gestaltet ist. In diesem Fall
bildet das Kopplungselement einen Hinterschneidungs-
bereich aus, der von dem Kopplungsabschnitt des Ge-
länderholms hintergriffen werden kann. Das Einhängen
des Kopplungsabschnitts erfolgt dann über die endseiti-
ge Erweiterung der Öffnung, die hierzu bevorzugt bis an
eine Seitenkante des Kopplungsabschnitts geführt ist
oder Abmessungen aufweist, die an die Abmessungen
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des wulstartigen Vorsprungs angepasst sind. Der Kopp-
lungsabschnitt gelangt somit beim Einhängen hinter den
wulstartigen Vorsprung des Kopplungselements. Der
Formschluss wird anschließend durch Verschieben des
Kopplungsabschnitts gegenüber dem Kopplungsele-
ment erreicht, so dass der Kopplungsabschnitt den
wulstartigen Vorsprung hintergreift. Die Breite der Öff-
nung ist hierzu bevorzugt an die Breite bzw. den Durch-
messer des Kopplungselements jenseits des wulstarti-
gen Vorsprungs angepasst.
[0013] Der Formschluss zwischen dem Kopplungsab-
schnitt des Geländerholms und dem Kopplungselement
des Vertikalstiels oder Vertikalrahmens verhindert, dass
der Geländerholm in seiner End- bzw. Gebrauchslage
ausgehängt werden kann. Denn zum Aushängen muss
der Geländerholm erst wieder verschoben werden, was
nicht möglich ist, solange der Geländerholm an zwei
montierte Vertikalstiele bzw. Vertikalrahmen gekoppelt
ist.
[0014] Dadurch, dass die Öffnung des Kopplungsab-
schnitts länglich ausgebildet ist, ist überhaupt erst ein
Verschieben des Geländerholms gegenüber einem
Kopplungselement eines Vertikalstiels bzw. Vertikalrah-
mens möglich. Da sich die Öffnung parallel zur Längs-
achse des Geländerholms erstreckt, wird der Geländer-
holm in Längsrichtung verschoben. Der Geländerholm
kann dabei horizontal oder schräg ausgerichtet sein. Ab-
hängig von der konkreten Ausgestaltung des Kopplungs-
elements kann neben dem Verschieben zusätzlich ein
Verdrehen und/oder Verschwenken erforderlich sein, um
den Geländerholm in seine End- bzw. Gebrauchslage zu
überführen.
[0015] In der Draufsicht auf den Kopplungsabschnitt
ist bzw. sind die längliche Öffnung und/oder die endsei-
tige Erweiterung der Öffnung bevorzugt mittig in Bezug
auf die Längsachse des Geländerholms angeordnet. Die
Längsachse des Geländerholms bildet demnach zu-
gleich die Längsachse der Öffnung und/oder der Erwei-
terung aus. Dies erleichtert zum einen die Fertigung des
Geländerholms. Zum anderen muss beim Aufbau des
Gerüsts kein Achsenversatz berücksichtigt werden.
[0016] Zur Ausbildung eines Geländers wird der vor-
geschlagene Geländerholm auf der für Absturzsicherun-
gen vorgeschriebenen Höhe montiert. Mit Hilfe des vor-
geschlagenen Geländerholms lassen sich jedoch auch
Knieholme ausbilden. Hierzu muss lediglich der Gelän-
derholm auf Knieholm-Höhe montiert werden.
[0017] Gemäß einer ersten bevorzugten Ausführungs-
form der Erfindung ist die endseitige Erweiterung der Öff-
nung des Kopplungsabschnitts an dem Ende der Öffnung
angeordnet, dass dem Geländerholm zugewandt ist. Das
dem Geländerholm zugewandte Ende ist das innenlie-
gende Ende der Öffnung. An dem außenliegenden Ende
bzw. dem Geländerholm abgewandten Ende weist die
Öffnung demnach eine Breite auf, die kleiner als die Brei-
te der Erweiterung ist. Nach dem Einhängen wird dem-
nach der Geländerholm derart verschoben, dass das
Kopplungselement von dem erweiterten innenliegenden

Ende an das außenliegende Ende der Öffnung gelangt,
das nicht erweitert ist.
[0018] Sofern das innenliegende Ende der Öffnung
des Kopplungsabschnitts erweitert ist, wird ferner vorge-
schlagen, dass die Öffnung lediglich einseitig erweitert
ist. Das heißt, dass die endseitige Erweiterung sich nur
zu einer Seite hin erstreckt bzw. asymmetrisch angeord-
net ist. In der Draufsicht auf den Kopplungsabschnitt er-
gibt sich somit eine im Wesentlichen L-förmige Öffnung.
[0019] Des Weiteren bevorzugt ist in der Draufsicht auf
den Kopplungsabschnitt die endseitige Erweiterung der
Öffnung schlitzförmig bis zu einer Seitenkante des Kopp-
lungsabschnitts geführt. Die zur Seitenkante hin offene,
schlitzförmige Erweiterung vereinfacht das Einhängen
des Kopplungsabschnitts, insbesondere bei einem hin-
terschnitten ausgeführten Kopplungselement, da der
Kopplungsabschnitt nicht erst über einen wulstartigen
Vorsprung geführt werden muss, sondern gleich hinter
den wulstartigen Vorsprung eingehängt werden kann.
[0020] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform der Erfindung ist die endseitige Erweiterung
an dem Ende der Öffnung angeordnet, dass dem Gelän-
derholm abgewandt ist. Das dem Geländerholm abge-
wandte Ende ist das außenliegende Ende der Öffnung.
An dem innenliegenden Ende bzw. dem Geländerholm
zugewandten Ende weist die Öffnung demnach eine
Breite auf, die kleiner als die Breite der Erweiterung ist.
Nach dem Einhängen wird der Geländerholm in der Wei-
se verschoben, dass das Kopplungselement von dem
erweiterten außenliegenden Ende an das innenliegende
Ende der Öffnung gelangt, das nicht erweitert ist.
[0021] Sofern das außenliegende Ende der Öffnung
des Kopplungsabschnitts erweitert ist, wird ferner vorge-
schlagen, dass die Öffnung beidseitig erweitert ist. Das
heißt, dass sich die endseitige Erweiterung beidseits der
Öffnung erstreckt. Die Erweiterung kann insbesondere
symmetrisch zur Öffnung angeordnet sein. Bevorzugt
sind die Öffnung und die Erweiterung spiegelsymmet-
risch in Bezug auf die Längsachse des Geländerholms
ausgebildet.
[0022] Bei einer symmetrischen Anordnung der Erwei-
terung kann diese nicht bis zu einer Seitenkante des
Kopplungsabschnitts geführt sein. Der Kopplungsab-
schnitt kann demnach nicht unmittelbar hinter einem
wulstartigen Vorsprung eines Kopplungselements ein-
gehängt werden, sondern muss erst über den wulstarti-
gen Vorsprung hinweggeführt werden. Die Größe und
Form der endseitigen Erweiterung ist daher bevorzugt
an die Größe und Form des wulstartigen Vorsprungs an-
gepasst.
[0023] Bevorzugt weist das Kopplungselement des
Vertikalstiels oder Vertikalrahmens eine kreisrunde
Querschnittsform auf, da diese ein problemloses Ver-
schwenken des Geländerholms um das Kopplungsele-
ment ermöglicht.
[0024] Als weiterbildende Maßnahme wird vorge-
schlagen, dass in der Draufsicht auf den Kopplungsab-
schnitt die endseitige Erweiterung der Öffnung gerundet,
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insbesondere kreis- oder teilkreisförmig, ausgebildet ist.
Die gerundete Form der endseitigen Erweiterung trägt
dazu ebenfalls bei, dass der Geländerholm leicht um das
Kopplungselement verschwenkt werden kann.
[0025] Unabhängig von der konkreten Ausgestaltung
und Anordnung der endseitigen Erweiterung wird daher
vorgeschlagen, dass das außenliegende Ende der Öff-
nung jeweils gerundet, insbesondere kreis- oder teil-
kreisförmig ausgebildet ist. Ein einfaches Verschwenken
des Geländerholms ist somit immer gewährleistet. Dies
ist insbesondere bei der Ausbildung eines vorlaufenden
Geländers von Vorteil, da hier der Geländeholm ver-
schwenkt wird, um ihn in seine Gebrauchslage zu über-
führen.
[0026] In Abhängigkeit von der konkreten Ausgestal-
tung des Kopplungsabschnitts und/oder des Kopplungs-
elements muss der Geländerholm bei der Montage nicht
nur verschwenkt, sondern ggf. auch verdreht werden.
Dies ist insbesondere der Fall, wenn die endseitige Er-
weiterung der Öffnung nicht bis zu einer Seitenkante des
Kopplungsabschnitts geführt ist. Ist zudem das Kopp-
lungselement L-förmig ausgeführt, muss der Kopplungs-
abschnitt erst horizontal oder zumindest annähernd ho-
rizontal ausgerichtet werden, um das Kopplungselement
in die Öffnung einzufädeln. Anschließend muss der Ge-
länderholm um seine Längsachse oder einer dazu par-
allel verlaufenden Achse gedreht werden, so dass der
Kopplungsabschnitt aus der horizontalen Position in eine
vertikale Position überführt wird.
[0027] Die Platzverhältnisse im Bereich des Kopp-
lungselements können derart beengt sein, dass wenig
Raum zum Drehen des Geländerholms zur Verfügung
steht. Bevorzugt weist daher der Kopplungsabschnitt an
seinem dem Geländerholm abgewandten bzw. außen-
liegenden Ende eine reduzierte Breite auf. Zur Reduzie-
rung der Breite weist vorzugsweise der Kopplungsab-
schnitt auf beiden Seiten einen Rücksprung auf, so dass
der Kopplungsabschnitt spiegelsymmetrisch in Bezug
auf die Längsachse des Geländerholms ausgebildet ist.
[0028] Des Weiteren wird vorgeschlagen, dass der
Kopplungsabschnitt in der Draufsicht eine die Seitenkan-
ten des Kopplungsabschnitts verbindende kreisbogen-
förmig verlaufende Stirnkante aufweist. Der Kopplungs-
abschnitt kann beispielsweise als endseitig gerundete
Lasche ausgebildet sein. Die Rundung erleichtert nach
dem Einhängen ein Verschwenken des Geländerholms
um das Kopplungselement. Dies gilt insbesondere, wenn
die kreisbogenförmig verlaufende Stirnkante des Kopp-
lungsabschnitts konzentrisch zu einer Rundung am au-
ßenliegenden Ende der Öffnung angeordnet ist, so dass
der Kopplungsabschnitt im Bereich der Öffnung umlau-
fend die gleiche Breite aufweist. Dadurch ist sicherge-
stellt, dass der Kopplungsabschnitt beim Verschwenken
nirgendwo anschlägt. Bei der Rundung am außenliegen-
den Ende der Öffnung kann es sich sowohl um ein ge-
rundetes Ende als auch um eine rund ausgebildete end-
seitige Erweiterung der Öffnung handeln.
[0029] Der Geländerholm ist vorzugsweise aus einem

Metallrohr gebildet, da dieses eine hohe Formsteifigkeit
und damit Stabilität besitzt. Zugleich kann Gewicht ein-
gespart werden, da Rohre hohl ausgebildet sind. Das
Metallrohr weist weiterhin vorzugsweise eine kreisrunde
Querschnittsform auf. Vom Geländerholm geht somit
kein Verletzungsrisiko aus. Alternativ oder ergänzend
wird vorgeschlagen, dass der Geländerholm an mindes-
tens einem Ende zur Ausbildung oder Aufnahme eines
Kopplungsabschnitts plastisch verformt ist. Der plastisch
verformte Endabschnitt schafft den Übergang vom fla-
chen Kopplungsabschnitt zum Metallrohr. Zudem benö-
tigt der Geländerholm weniger Bewegungsfreiraum beim
Verschwenken.
[0030] An dieser Stelle wird darauf hingewiesen, dass
Kopplungsabschnitt und Geländerholm sowohl in einem
Arbeitsgang als auch separat gefertigt und anschließend
gefügt werden können.
[0031] Der vorgeschlagene Geländerholm weist vor-
zugsweise an seinen beiden Enden jeweils einen Kopp-
lungsabschnitt auf. Mit Hilfe dieser kann der Geländer-
holm zwischen zwei Vertikalstielen eines Modulgerüsts
oder zwei Vertikalrahmen eines Rahmengerüsts ange-
ordnet und an diesen befestigt werden. Die beiden Kopp-
lungsabschnitte können dabei gleich oder unterschied-
lich ausgestaltet sein. Konkrete Ausführungsbeispiele
werden weiter unten näher beschrieben.
[0032] Darüber hinaus wird ein Gerüst, insbesondere
ein Modul oder Rahmengerüst, mit mindestens einem
erfindungsgemäßen Geländerholm sowie mindestens
einem Vertikalstiel oder Vertikalrahmen vorgeschlagen.
Der Vertikalstiel bzw. Vertikalrahmen weist zu Kopplung
mit einem Kopplungsabschnitt des Geländerholms min-
destens ein Kopplungselement auf. Der erfindungsge-
mäße Geländerholm vereinfacht den Aufbau des Ge-
rüsts. Ferner ermöglicht er die Ausbildung eines vorlau-
fenden Geländers. In Abhängigkeit von der konkreten
Ausgestaltung des Kopplungselements des Vertikal-
stiels bzw. Vertikalrahmens kann zugleich ein Form-
schluss zwischen dem Kopplungsabschnitt des Gelän-
derholms und dem Kopplungselement des Vertikalstiels
bzw. Vertikalrahmens erreicht werden, der verhindert,
dass der Geländerholm in seiner Gebrauchslage, das
heißt bei fertig aufgebautem Gerüst, demontiert werden
kann. Dadurch erhöht sich die Sicherheit des Gerüsts.
[0033] Zur Erhöhung der Sicherheit ist es nicht erfor-
derlich, dass jeder Geländerholm gemäß dem erfin-
dungsgemäßen Geländerholm ausgebildet ist. Ein erfin-
dungsgemäßer Geländerholm jeweils zu Beginn und am
Ende einer Gerüstlage reicht aus, um weitere Standard-
Geländerholme derselben Gerüstlage zu sichern. Das
heißt, dass weiterhin Standard-Geländerholme zum Ein-
satz gelangen können.
[0034] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
der Erfindung ist das Kopplungselement im wesentlichen
L-förmig ausgebildet und weist einen mit dem Vertikal-
stiel oder dem Vertikalrahmen verbundenen ersten Ab-
schnitt sowie einen winklig, insbesondere rechtwinklig,
hierzu angeordneten zweiten Abschnitt auf, der sich in
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Gebrauchslage des Vertikalstiels bzw. Vertikalrahmens
vorzugsweise vertikal nach oben erstreckt. Der zweite
Abschnitt verläuft somit demnach bevorzugt parallel zum
Vertikalstiel.
[0035] Aufgrund der L-Form bildet das Kopplungsele-
ment eine Art Haken aus. Dieser ist nach oben hin ge-
öffnet, so dass in der Gebrauchslage des Geländerholms
der Kopplungsabschnitt ohne Anheben, das heißt ohne
äußere Krafteinwirkung, nicht ausgehängt werden kann.
Dies gilt insbesondere in Bezug auf einen Kopplungsab-
schnitt mit einer Öffnung, deren endseitige Erweiterung
nicht bis zu einer Seitenkante geführt ist. Denn in diesem
Fall muss der Kopplungsabschnitt nicht nur über den ho-
rizontalen ersten Abschnitt des Kopplungselements,
sondern auch über den vertikalen zweiten Abschnitt ge-
hoben werden.
[0036] In Weiterbildung der Erfindung wird vorgeschla-
gen das der erste Abschnitt und der zweite Abschnitt des
Kopplungselements jeweils eine kreisrunde Quer-
schnittsform aufweisen. Der Durchmesser ist dabei be-
vorzugt geringfügig kleiner als die Breite der Öffnung des
Kopplungsabschnitts des Geländerholms gewählt. Alter-
nativ oder ergänzend wird vorgeschlagen, dass der zwei-
te Abschnitt einen wulstartigen Vorsprung aufweist. Der
wulstartige Vorsprung bildet einen Hinterschneidungs-
bereich aus, der von dem Kopplungsabschnitt des Ge-
länderholms hintergriffen werden kann. Zur Ausbildung
des wulstartigen Vorsprungs kann der zweite Abschnitt
des Kopplungselements beispielsweise pilzkopfartig ge-
staltet sein. Dadurch, dass der Kopplungsabschnitt in der
Gebrauchslage des Geländerholms den wulstartigen
Vorsprung hintergreift, ist ein Aushängen des Geländer-
holms unmöglich. Denn der wulstartige Vorsprung kann
nicht überwunden werden, ohne den Geländerholm zu
verschieben. In der Gebrauchslage des Geländerholms
ist jedoch ein Verschieben nicht möglich.
[0037] In Weiterbildung der Erfindung wird vorgeschla-
gen, dass sich der wulstartige Vorsprung lediglich über
einen Teilumfangsbereich des zweiten Abschnitts des
Kopplungselements erstreckt. Dies erleichtert beim Auf-
bau des Gerüsts das Einfädeln des Kopplungselements
in die Öffnung des Kopplungsabschnitts des Geländer-
holms, und zwar im Bereich der endseitigen Erweiterung
der Öffnung.
[0038] Vorteilhafterweise ist der wulstartige Vorsprung
zumindest auf der dem Vertikalstiel oder dem Vertikal-
rahmen zugewandten Seite des zweiten Abschnitts des
Kopplungselements angeordnet, so dass der Abstand
zwischen dem zweiten Abschnitt des Kopplungsele-
ments und dem Vertikalstiel bzw. dem Vertikalrahmen
durch den Vorsprung verringert wird. Der Abstand zwi-
schen dem zweiten Abschnitt des Kopplungselements
und dem Vertikalstiel bzw. Vertikalrahmen kann in die-
sem Fall so eng gewählt werden, dass der Kopplungs-
abschnitt in horizontaler Lage ohne ein vorhergehendes
Verschieben des Geländerholms nicht hindurch passt.
Eine ungewollte Demontage des Geländerholms kann
dadurch zusätzlich erschwert werden.

[0039] Zur Lösung der eingangs genannten Aufgabe
wird ferner ein Verfahren zum Errichten eines Gerüsts,
insbesondere eines Modul- oder Rahmengerüsts, vor-
geschlagen. Bei dem Verfahren wird ein erfindungsge-
mäßer Geländerholm mit einem bereits montierten ers-
ten Vertikalstiel oder-rahmen und einem noch zu mon-
tierenden zweiten Vertikalstiel oder-rahmen verbunden.
Das Verfahren umfasst die Schritte:

a) Koppeln eines ersten Kopplungsabschnitts des
Geländerholms mit einem Kopplungselement des
ersten Vertikalstiels oder -rahmens,
b) Koppeln eines zweiten Kopplungsabschnitts des
Geländerholms mit einem Kopplungselement des
zweiten Vertikalstiels oder -rahmens,
c) Positionieren des Geländerholms mit Hilfe des
zweiten Vertikalstiels oder -rahmens, der hierzu in
seine Gebrauchslage überführt wird, wobei der Ge-
länderholm um das Kopplungselement des ersten
Vertikalstiels oder -rahmens verschwenkt wird.

[0040] Das Verfahren ermöglicht eine Montage des
Geländerholms von einer unteren Gerüstebene aus bzw.
die Ausbildung eines vorlaufenden Geländers. Entspre-
chend steigt die Sicherheit beim Errichten des Gerüsts.
Nach dem Errichten des Gerüsts steigt die Sicherheit
ferner dadurch, dass der Geländerholm nicht demontiert
werden kann. Denn die Demontage erfordert eine Ver-
schiebung des Geländerholms gegenüber den Kopp-
lungselementen der Vertikalstiele bzw. -rahmen. Hierzu
müsste erst einer der beiden Vertikalstiele bzw. -rahmen
demontiert werden. Die Demontage des Geländerholms
kann nur sukzessive mit dem Ab- bzw. Rückbau des Ge-
rüsts erfolgen.
[0041] In Schritt a) und/oder Schritt b) des Verfahrens,
das heißt beim Koppeln eines Kopplungsabschnitts des
Geländerholms mit einem Kopplungselement eines Ver-
tikalstiels oder -rahmens, wird vorzugsweise das Kopp-
lungselement des Vertikalstiels oder -rahmens in Eingriff
mit der Öffnung des jeweiligen Kopplungsabschnitts des
Geländerholms gebracht. In Abhängigkeit von der kon-
kreten Ausgestaltung der Öffnung des Kopplungsab-
schnitts und des Kopplungselements sind unterschiedli-
che Vorgehensweisen möglich.
[0042] Das Kopplungselement des Vertikalstiels oder-
rahmens ist vorzugsweise L-förmig gestaltet und weist
einen ersten sowie einen winklig zum ersten Abschnitt
angeordneten zweiten Abschnitt auf. Des Weiteren be-
vorzugt weisen beide Abschnitte jeweils eine kreisrunde
Querschnittsform auf.
[0043] Sofern der zu koppelnde Kopplungsabschnitt
eine Öffnung mit einer endseitigen Erweiterung aufweist,
die bis an eine Seitenkante des Kopplungsabschnitts ge-
führt ist, kann der Geländerholm derart gedreht werden,
dass der Kopplungsabschnitt vertikal ausgerichtet ist und
die Erweiterung oberhalb des ersten Abschnitts des
Kopplungselements des Vertikalstiels oder-rahmens an-
geordnet ist. Der Kopplungsabschnitt muss dann nur
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noch abgesenkt werden, so dass das Kopplungselement
über die Erweiterung in Eingriff mit der Öffnung gelangt.
Anschließend wird der Geländerholm in Längsrichtung
verschoben, so dass das Kopplungselement an das En-
de der Öffnung gelangt, das keine Erweiterung aufweist.
In dieser Position kann der Geländerholm nicht mehr
ausgehängt werden, aber weiterhin um das Kopplungs-
element verschwenkt werden, um ihn in seine Ge-
brauchslage zu überführen.
[0044] Sofern der zu koppelnde Kopplungsabschnitt
eine Öffnung mit einer endseitigen Erweiterung aufweist,
die nicht bis zu einer Seitenkante des Kopplungsab-
schnitts geführt ist, ist der Ablauf etwas anders. Der Ge-
länderholm wird zunächst derart gedreht, dass der Kopp-
lungsabschnitt im Wesentlichen horizontal ausgerichtet
ist und die Erweiterung oberhalb des zweiten Abschnitts
des Kopplungselements des Vertikalstiels oder-rahmens
angeordnet ist. Durch Absenken des Kopplungsab-
schnitts wird dann das Kopplungselement im Bereich der
Erweiterung in Eingriff mit der Öffnung gebracht. An-
schließend wird der Geländerholm um eine parallel zu
seiner Längsachse verlaufenden Achse gedreht, bis
dass der Kopplungsabschnitt senkrecht ausgerichtet ist.
Anschließend wird der Geländerholm verschoben, so
dass das Kopplungselement an das Ende der Öffnung
gelangt, das nicht erweitert ist. Dadurch ist sichergestellt,
dass der Geländerholm nicht mehr ausgehängt werden
kann. Wahlweise kann nach dem Einführen des Kopp-
lungselements in die Öffnung der Geländerholm auch
erst verschoben und dann gedreht werden. Die Bewe-
gungen können zudem gleichzeitig ausgeführt werden.
[0045] Da sich der vorgeschlagene Geländerholm ins-
besondere zur Ausbildung eines vorlaufenden Gelän-
ders eignet, wird ferner die Verwendung eines erfin-
dungsgemäßen Geländerholms in einem Gerüst, insbe-
sondere in einem Modul- oder Rahmengerüst, zur Aus-
bildung eines vorlaufenden Geländers vorgeschlagen.
Der Geländerholm kann von einer unteren Gerüstebene
aus einfach montiert bzw. mit Hilfe eines zweiten Verti-
kalstiels oder-rahmens in seine Gebrauchslage überführt
werden. Nach der Montage des zweiten Vertikalstiels
oder -rahmens kann der Geländerholm nicht mehr de-
montiert werden. Auf diese Weise werden höchste Si-
cherheitsanforderungen erfüllt.
[0046] Bevorzugte Ausführungsformen der Erfindung
und ihre Vorteile werden nachfolgend anhand der beige-
fügten Figuren näher erläutert. Diese zeigen:

Fig. 1 eine perspektivische Darstellung eines Verti-
kalstiels und eines Geländerholms eines Modulge-
rüsts,

Fig. 2 eine Draufsicht auf einen Vertikalstiel mit dem
Geländerholm der Fig. 1,

Fig. 3 eine perspektivische Darstellung eines Modul-
gerüsts mit mehreren Vertikalstielen und Geländer-
holmen entsprechend dem Geländerholm der Fig. 1,

Fig. 4 eine Seitenansicht des Geländerholms der
Fig. 1,

Fig. 5 eine Seitenansicht eines zweiten Geländer-
holms,

Fig. 6 eine perspektivische Darstellung eines Verti-
kalstiels mit einem bereits montierten und einem
noch zu montierenden Geländerholm gemäß einer
dritten bevorzugten Ausführungsform der Erfindung,

Fig. 7 eine perspektivische Darstellung des Vertikal-
stiels und der Geländerholme der Fig. 6 bei fortge-
schrittener Montage und

Fig. 8 eine Draufsicht auf einen Kopplungsabschnitt
eines Geländerholms gemäß den Figuren 6 und 7.

Ausführliche Beschreibung der Zeichnungen

[0047] Figur 1 zeigt eine erste Ausführungsform eines
erfindungsgemäßen Geländerholms 10 in Verbindung
mit einem Vertikalstiel 30 eines Modulgerüsts 100. Der
Vertikalstiel 30 befindet sich in der Figur 1 in seiner Ge-
brauchsposition. In dieser ist er vertikal ausgerichtet. Au-
ßenumfangseitig weist der Vertikalstiel 30 mehrere
Kopplungselemente 40 auf, die in unterschiedlichen Hö-
henlagen angeordnet sind. Die Kopplungselemente 40
sind jeweils L-förmig ausgeführt, so dass sie eine Art
Hacken ausbilden. Im Bereich eines Kopplungselements
40 ist der Geländerholm 10 eingehängt. In dieser Position
kann der Geländerholm 10 mit einem weiteren Vertikal-
stiel (nicht dargestellt) verbunden und mit dessen Hilfe
in seine Gebrauchslage gebracht werden (siehe Figur
3). Der weitere Vertikalstiel 30 wird dabei zugleich mon-
tiert Auf diese Weise kann ein vorlaufendes Geländer
ausgebildet werden.
[0048] Der in der Figur 1 dargestellte Geländerholm
10 ist aus einem Metallrohr 13 gefertigt, das an seinen
beiden Enden 11, 12 jeweils plastisch verformt ist und
einen Kopplungsabschnitt 20 aufweist. Die Kopplungs-
abschnitte 20 (siehe Figur 4) sind jeweils flach ausgebil-
det und weisen eine Öffnung 21 auf. An einem Ende der
Öffnung 21 ist eine Erweiterung 22 vorgesehen. Über die
Erweiterung 22 kann das Kopplungselement 40 in Ein-
griff mit der Öffnung 21 des Kopplungsabschnitts 20 ge-
bracht werden.
[0049] Wie insbesondere der Figur 2 zu entnehmen
ist, weist die Öffnung 21 des Kopplungsabschnitts 20 ei-
ne Breite b1 auf, die geringfügig größer als der Durch-
messer des Kopplungselements 40 außerhalb eines
wulstartigen Vorsprungs 43 ist. Der wulstartige Vor-
sprung 43 wird demzufolge von dem Kopplungsabschnitt
20 des Geländerholms 10 hintergriffen, wenn der Gelän-
derholm 10 aus einer Gebrauchslage derart verdreht
wird, dass er die in der Figur 2 dargestellte Lage ein-
nimmt. Der Geländerholm 10 kann somit nicht unbeab-
sichtigt ausgehängt werden. Hierzu müsste der Gelän-
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derholm 10 erst derart verschoben werden, dass das
Kopplungselement 40 an das andere Ende der Öffnung
21 gelangt, das die Erweiterung 22 aufweist. Dies ist je-
doch in der Gebrauchslage des Geländerholms 10 nicht
möglich (siehe Figur 3).
[0050] Zum einfachen Einhängen des Geländerholms
10 ist die Erweiterung 22 als Schlitz bis zu einer Seiten-
kante 24 des Kopplungsabschnitts 20 geführt. Die Erwei-
terung 22 öffnet demnach die Öffnung 21 zur Seitenkante
24 hin. Zum leichten Einfädeln des Kopplungselements
40 ist die Erweiterung 22 im Bereich der Seitenkante 24
beidseits gefast ausgeführt. Abgesehen von der Erwei-
terung 22 ist die Öffnung 21 mittig in Bezug auf die Längs-
achse A des Geländerholms 10 angeordnet, so dass sich
beidseits gleich breite Stege mit jeweils einer Breite a1
ergeben. Die Breite a1 ist geringfügig kleiner als der Ab-
stand zwischen dem Kopplungselement 40 und dem Ver-
tikalstiel 30. Dies ermöglicht bei Bedarf ein Verdrehen
des Geländerholms 10 um seine Längsachse A bzw. eine
parallel hierzu verlaufende Achse, ohne dass der Gelän-
derholm 10 dabei ausgehängt werden kann.
[0051] Wie beispielhaft in der Figur 3 dargestellt sind
die Kopplungselemente 40 der Vertikalstiele 30 dazu
ausgelegt, mehrere, insbesondere zwei, Geländerholme
10 aufzunehmen. Jedes Kopplungselements 40 weist
hierzu einen ersten Abschnitt 41 sowie einen zweiten
Abschnitt 42 auf, der rechtwinklig zum ersten Abschnitt
41 angeordnet ist. Der zweite Abschnitt 42 erstreckt sich
dabei vertikal nach oben. Das heißt, dass der zweite Ab-
schnitt 42 parallel zum Vertikalstiel 30 verläuft. Der zwei-
te Abschnitt 42 bildet zudem den wulstartigen Vorsprung
43 aus. In Gebrauchslage werden die Geländerholme 10
jeweils über den ersten Abschnitt 41 des Kopplungsele-
ments 40 abgestützt, so dass die Kopplungsabschnitte
20 der Geländerholme 10 vertikal ausgerichtet sind. So-
mit können zwei Geländerholme 10 nebeneinander an-
geordnet werden. Die Kopplungsabschnitte 20 der bei-
den Geländerholme 10 liegen dabei flach aufeinander.
[0052] Wie den Figuren 1 und 2 zu entnehmen ist, kön-
nen die Vertikalstiele 30 weitere Kopplungselemente in
Form von Lochscheiben 50 aufweisen. An diesen können
Gerüstelemente, wie beispielsweise Belagriegel, Längs-
riegel und/oder Diagonalriegel (nicht dargestellt), befes-
tigt werden. Belagriegel dienen der Aufnahme eines Ge-
rüstbelags 61, der beispielhaft in der Figur 3 dargestellt
ist.
[0053] Abweichend von der in der Figur 4 dargestellten
Ausführungsform eines erfindungsgemäßen Geländer-
holms 10 mit zwei gleich ausgebildeten Kopplungsab-
schnitt 20 kann ein erfindungsgemäßer Geländerholm
10 auch zwei unter unterschiedlich gestaltete Kopp-
lungsabschnitte 20 aufweisen. Dies ist beispielhaft in der
Figur 5 dargestellt. Der rechte Kopplungsabschnitt 20 ist
analog den Kopplungsabschnitten 20 der Ausführungs-
form der Figur 4 ausgeführt. Der linke Kopplungsab-
schnitt 20 weist dagegen eine Öffnung 21 ohne endsei-
tige Erweiterung 22 auf. Abwandlungen von dieser Aus-
gestaltung sind durchaus möglich.

[0054] Eine weitere bevorzugte Ausführungsform ei-
nes erfindungsgemäßen Geländerholms 10 ist den Fi-
guren 6, 7 und 8 zu entnehmen. Die Figuren 6 und 7
zeigen jeweils einen ersten Geländerholm 10, der bereits
mit einem Kopplungselement 40 eines Vertikalstiels 30
verbunden ist, sowie einen weiteren Geländerholm 10
während der Montage. Wie insbesondere der Figur 8 zu
entnehmen ist, weisen die Kopplungsabschnitte 20 der
Geländerholme 10 jeweils eine Öffnung 21 mit einer end-
seitigen Erweiterung 22 auf, die nicht bis an eine Seiten-
kante 24 des Kopplungsabschnitts 20 geführt ist, son-
dern jeweils einen Abstand a2 zu den beiden Seitenkan-
ten 24 einhält. Die Erweiterung 22 weist eine Breite b2
auf, die prinzipbedingt größer als die Breite b1 der Öff-
nung 21 ist. Die Breite b2 der Erweiterung 22 ist an den
wulstartigen Vorsprung 43 des Kopplungselements 40
angepasst, so dass der Kopplungsabschnitt 20 beim Ein-
hängen über den wulstartigen Vorsprung 43 hinweg ge-
führt werden kann. Der Kopplungsabschnitt 20 ist dabei
im Wesentlichen horizontal ausgerichtet (siehe Figur 6).
Anschließend wird durch Verschieben das Kopplungse-
lements 40 aus dem Bereich der Erweiterung 22 bis zum
anderen Ende der Öffnung 21 geführt, so dass der Kopp-
lungsabschnitt 20 den wulstartigen Vorsprung 43 des
Kopplungselements 40 hintergreift. Zuvor oder dabei
kann der Kopplungsabschnitt 20 durch Drehen des Ge-
länderholms 10 in die vertikale Position gebracht werden.
Der Kopplungsabschnitt 20 kommt somit neben dem
Kopplungsabschnitt 20 des bereits montierten Geländer-
holms 10 zu liegen.
[0055] Das Drehen des Geländerholms 10 erfordert ei-
nen gewissen Bewegungsfreiraum, der bei dem Ausfüh-
rungsbeispiel der Figuren 6 und 7 dadurch geschaffen
wird, dass der Kopplungsabschnitt 20 endseitig eine
Breite B2 aufweist, die gegenüber einer Breite B1 im Be-
reich des Anschlusses an das Metallrohr 13 des Gelän-
derholms 10 reduziert ist. Die Seitenkanten 24 des Kopp-
lungsabschnitts 20 weisen hierzu jeweils einen Rück-
sprung 23 auf (siehe auch Figur 8).
[0056] Um auch bei beengten Verhältnissen ein Dre-
hen und/oder Verschwenken des Geländerholms 10 zu
ermöglichen, weist der Kopplungsabschnitt 20 zudem ei-
ne die beiden Seitenkanten 24 verbindende kreisbogen-
förmig verlaufende Stirnkante 25 auf. Da der kreisbogen-
förmige Verlauf der Stirnkante 25 konzentrisch zum
kreisbogenförmigen Verlauf der Erweiterung 22 ausge-
bildet ist, verändert sich der Abstand a2 der Erweiterung
22 zu den Seitenkante 24 auch im Bereich der Stirnkante
25 nicht. Das heißt, dass beim Verschwenken des Ge-
länderholms 10 immer der gleiche Bewegungsfreiraum
benötigt wird. Der notwendige Bewegungsfreiraum wird
ferner dadurch geschaffen, dass bei der Ausführungs-
form der Figuren 6 und 7 die Erweiterung 22 der Öffnung
21 außenliegend angeordnet ist. Denn wäre sie innen-
liegend angeordnet, käme es zu einer Kollision mit dem
bereits montierten Geländerholm 10, wie beispielhaft in
der Fig. 7 dargestellt.
[0057] Eine kreisbogenförmig verlaufende Stirnkante
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25, die zu dem konzentrisch zu einer Rundung am Ende
der Öffnung 21 ausgebildet ist, weist daher auch der
Kopplungsabschnitt 20 des Geländerholms 10 der Figu-
ren 1 bis 4 auf (siehe Figur 2).

Bezugszeichenliste

[0058]

10 Geländerholm
11 erstes Ende des Geländerholms
12 zweites Ende des Geländerholms
13 Metallrohr

20 Kopplungsabschnitt
21 Öffnung
22 Erweiterung
23 Rücksprung
24 Seiten kante
25 Stirnkante

30 Vertikalstiel

40 Kopplungselement
41 erster Abschnitt des Kopplungselements
42 zweiter Abschnitt des Kopplungselements
43 Vorsprung

50 Lochscheibe

61 Gerüstbelag

100 Gerüst

A Längsachse des Geländerholms
B1 Breite des Kopplungsabschnitts
B2 Breite des Kopplungsabschnitts
a1 Abstand der Öffnung 21 zu einer Seitenkante 24
a2 Abstand der Erweiterung 22 zu einer Seitenkante

24
b1 Breite der Öffnung 21
b2 Breite der Erweiterung 22

Patentansprüche

1. Geländerholm (10) für ein Gerüst (100), der an zu-
mindest einem Ende (11, 12) einen Kopplungsab-
schnitt (20) zur Kopplung mit einem Kopplungsele-
ment (40) eines Vertikalstiels (30) oder Vertikalrah-
men des Gerüsts (100) aufweist,
wobei der Kopplungsabschnitt (20) flach ausgebildet
und von einer länglichen, parallel zu einer Längs-
achse (A) des Geländerholms (10) verlaufenden Öff-
nung (21) durchsetzt ist, die bis zu einer endseitigen
Erweiterung (22) eine gleichbleibende Breite (b1)
aufweist.

2. Geländerholm (10) nach Anspruch 1,
wobei in der Draufsicht auf den Kopplungsabschnitt
(20) die Öffnung (21) und/oder die Erweiterung (22)
mittig in Bezug auf die Längsachse (A) angeordnet
ist bzw. sind.

3. Geländerholm (10) nach Anspruch 1 oder 2,
wobei die endseitige Erweiterung (22) an dem Ende
der Öffnung (21) angeordnet ist, das dem Geländer-
holm (10) zugewandt ist, wobei vorzugsweise in der
Draufsicht auf den Kopplungsabschnitt (20) die Öff-
nung (21) lediglich einseitig erweitert.

4. Geländerholm (10) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
wobei in der Draufsicht auf den Kopplungsabschnitt
(20) die Erweiterung (22) schlitzförmig bis zu einer
Seitenkante (24) des Kopplungsabschnitts (20) ge-
führt ist.

5. Geländerholm (10) nach Anspruch 1 oder 2,
wobei die endseitige Erweiterung (22) an dem Ende
der Öffnung (21) angeordnet ist, das dem Geländer-
holm (10) abgewandt ist, wobei vorzugsweise in der
Draufsicht auf den Kopplungsabschnitt (20) die Öff-
nung (21) beidseitig erweitert ist, insbesondere spie-
gelsymmetrisch in Bezug auf die Längsachse (A)
ausgebildet ist.

6. Geländerholm (10) nach Anspruch 5,
wobei in der Draufsicht auf den Kopplungsabschnitt
(20) die Erweiterung (22) gerundet, insbesondere
kreis- oder teilkreisförmig, ausgebildet ist.

7. Geländerholm (10) nach Anspruch 5 oder 6,
wobei der Kopplungsabschnitt (20) an seinem dem
Geländerholm (10) abgewandten Ende eine redu-
zierte Breite (B2) aufweist, wobei zur Reduzierung
der Breite vorzugsweise der Kopplungsabschnitt
(20) auf beiden Seiten einen Rücksprung (23) auf-
weist.

8. Geländerholm (10) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
wobei der Kopplungsabschnitt (20) in der Draufsicht
zwei gerade verlaufende Seitenkanten (24) sowie
eine kreisbogenförmig verlaufende Stirnkante (25)
aufweist, welche die beiden Seitenkanten (24) ver-
bindet, wobei vorzugsweise die kreisbogenförmig
verlaufende Stirnkante (25) konzentrisch zu einer
Rundung am außenliegenden Ende der Öffnung
(21) ausgebildet ist.

9. Geländerholm (10) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
wobei der Geländerholm (10) aus einem Metallrohr
(13) gebildet ist, das vorzugsweise eine kreisrunde
Querschnittsform aufweist und/oder an mindestens

13 14 



EP 4 079 991 A1

9

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

einem Ende (11, 12) zur Ausbildung oder Aufnahme
eines Kopplungsabschnitts (20) plastisch verformt
ist.

10. Geländerholm (10) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
wobei der Geländerholm (10) an beiden Enden (11,
12) jeweils einen Kopplungsabschnitt (20) aufweist
und wobei die beiden Kopplungsabschnitte (20)
gleich oder unterschiedlich ausgestaltet sind.

11. Gerüst (100), insbesondere Modul- oder Rahmen-
gerüst, mit mindestens einem Geländerholm (10)
nach einem der vorhergehenden Ansprüche sowie
mindestens einem Vertikalstiel (30) oder Vertikalrah-
men, der zur Kopplung mit einem Kopplungsab-
schnitt (20) des Geländerholms (10) mindestens ein
Kopplungselement (40) aufweist.

12. Gerüst (100) nach Anspruch 11,
wobei das Kopplungselement (40) im Wesentlichen
L-förmig ausgebildet ist und einen mit dem Vertikal-
stiel (30) oder Vertikalrahmen verbundenen ersten
Abschnitt (41) sowie einen winklig, insbesondere
rechtwinklig, hierzu angeordneten zweiten Abschnitt
(42) aufweist, der sich in Gebrauchslage des Verti-
kalstiels (30) bzw. Vertikalrahmens vorzugsweise
vertikal nach oben erstreckt.

13. Gerüst (100) nach Anspruch 12,
wobei der erste Abschnitt (41) und der zweite Ab-
schnitt (42) des Kopplungselements (40) jeweils ei-
ne kreisrunde Querschnittform aufweisen und/oder
der zweite Abschnitt (42) einen wulstartigen Vor-
sprung (43) aufweist, der sich vorzugsweise lediglich
über einen Teilumfangsbereich erstreckt.

14. Gerüst (100) nach Anspruch 13,
wobei der wulstartige Vorsprung (43) zumindest auf
der dem Vertikalstiel (30) oder dem Vertikalrahmen
zugewandten Seite des zweiten Abschnitts (42) an-
geordnet ist, so dass der Abstand zwischen dem
zweiten Abschnitt (42) des Kopplungselements (40)
und dem Vertikalstiel (30) bzw. dem Vertikalrahmen
durch den Vorsprung (43) verringert wird.

15. Verfahren zum Errichten eines Gerüsts (100), ins-
besondere eines Modul- oder Rahmengerüsts, bei
dem ein Geländerholm (10) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 10 mit einem bereits montierten ersten Ver-
tikalstiel (30) oder-rahmen und einem noch zu mon-
tierenden zweiten Vertikalstiel (30) oder-rahmen
verbunden wird, umfassend die Schritte:

a) Koppeln eines ersten Kopplungsabschnitts
(20) des Geländerholms (10) mit einem Kopp-
lungselement (40) des ersten Vertikalstiels (30)
oder -rahmen,

b) Koppeln eines zweiten Kopplungsabschnitts
(20) des Geländerholms (10) mit einem Kopp-
lungselement (40) des zweiten Vertikalstiels
(30) oder -rahmen,
c) Positionieren des Geländerholms (10) mit Hil-
fe des zweiten Vertikalstiels (30) oder -rahmen,
der hierzu in seine Gebrauchslage überführt
wird, wobei der Geländerholm (10) um das
Kopplungselement (40) des ersten Vertikalstiels
(30) oder -rahmens verschwenkt wird.

16. Verfahren nach Anspruch 15,
wobei in Schritt a) und/oder in Schritt b) das Kopp-
lungselement (40) des Vertikalstiels (30) oder -rah-
mens in Eingriff mit der Öffnung (21) des jeweiligen
Kopplungsabschnitts (20) des Geländerholms (10)
gebracht wird.

17. Verwendung eines Geländerholms (10) nach einem
der Ansprüche 1 bis 10 in einem Gerüst (100), ins-
besondere in einem Modul- oder Rahmengerüst, zur
Ausbildung eines vorlaufenden Geländers.
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